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BDC-Nachwuchsbeauftragter Dr. Benedikt Braun im

Gespräch auf arzt & karriere, dem Karriereportal für

Mediziner über die Gründe, warum eine fachärztliche

Weiterbildung zum/zur ChirurgIn eine hervorragende

Option ist, Tipps für Nachwuchsmediziner die

geeignete Weiterbildungsstelle zu finden und warum

das Work-Life-Balance-Argument nicht greift.

Gründe für eine Weiterbildung im Fach Chirurgie. Die

Chirurgie bietet die große Chance – wie kaum ein

anderes Fach, eine Nische zu finden, die Mediziner auf

lange Sicht erfüllt und glücklich macht. Das stärkste

Argument den Chirurgenberuf zu ergreifen, ist der

unmittelbare Charakter des Fachs. Oftmals handelt es sich um eindeutige, akut aufgetretene Erkrankungen oder

Verletzungen, die eine möglichst schnelle Lösung für den Patienten erfordern. Auch der OP ist ein starkes Argument

für das Fach – sicherlich eine Arbeitsumgebung wie keine andere. Die Arbeit erfordert eine gute Vorbereitung,

Teamarbeit und höchste Konzentration und Präzision, und das für eine Vielzahl von Operationen mit ganz

unterschiedlichen Herausforderungen. Wem das nicht liegt, der hat in der Chirurgie die Möglichkeit, mit

Elektiveingriffen und gut organisierten Sprechstunden einen weitestgehend geregelten Tag ohne große

Überraschungen zu gestalten.

Konkrete Tipps zur fachärztlichen Weiterbildung. Eine Hospitation ist die ideale Gelegenheit, den künftigen

Arbeitsplatz kennenzulernen. Ein erster Eindruck vom Haus und direkte Einblicke in die Arbeitsumgebung helfen,

wichtige Fragen zu klären:

Wie ist die Stimmung im Team?
Sind die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zufrieden?

Kann der OP-Katalog für die Facharztausbildung fristgerecht absolviert werden?

Wie sind die Arbeitszeiten und Überstundenregeln?
Gibt es Möglichkeiten, einen eigenen klinischen Schwerpunkt zu verfolgen?

Wie sieht es mit der Forschung aus, etwa in Bezug auf Finanzierung und Arbeitsgruppen?
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Das sind wesentliche Fragen, die angehende Mediziner auf ihre eigenen Bedürfnisse zuschneiden sollten. Ein kleiner

Tipp noch für alle Hospitanten: Wer wirklich wissen will, wie es mit der operativen Weiterbildung aussieht, der sollte

sich einfach mal im OP-Plan die Mitarbeiter-Einteilungen der letzten Wochen zeigen lassen. Das beantwortet oft

schon viele Fragen.

Work-Life-Balance “nur“ ein Schlagwort. Der Begriff Work-Life Balance suggeriert, dass Arbeit und Leben streng

voneinander getrennt sind. Viele gehen – meistens – sehr gerne zur Arbeit und haben große Freude daran, ihren Beruf

auszuüben. Die Arbeit als Chirurg ist also nicht diametral dem eigenen Leben gegenübergestellt, wie es der Begriff der

Balance nahelegt, sondern ein ganz wesentlicher Teil des Medizinerlebens. Inwieweit die Rahmenbedingungen zu

jedem einzelnen Chirurgen passen, hängt sicherlich vom Anspruch ab und ist immer auch mit einer gewissen Prise

Realismus zu beurteilen. Angehende Mediziner, die gerne bei langen und aufwendigen Operationen mitwirken und

diese irgendwann eigenverantwortlich durchführen wollen, können nicht erwarten, jeden Tag zur selben Uhrzeit zu

Hause zu sein. Anders herum besteht immer auch die Möglichkeit, innerhalb des Fachbereichs eine Weiterbildung und

Spezialisierung zu finden, die eine deutlich höhere Planbarkeit erlaubt.

Hier geht’s zum vollständigen Interview: https://arztundkarriere.com/weiterbildung/chirurgie-weiterbildung/
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